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Eine ganz besondere Überraschung gab es für die Kleinen des Burgbernheimer Kinder-
gartens „Arche Noah“ bei ihrem Laternenumzug. Denn erstmals war heuer der Heilige
St. Martin mit dabei. Getroffen hatten sich die Mädchen und Jungen nach Einbruch der
Dunkelheit auf dem Marktplatz, wo sie ihre Laternenlieder sangen und Pfarrer Wolfgang
Brändlein ihnen die Legende vom Heiligen St. Martin erzählte. Danach folgte der Zug,
dem sich auch zahlreiche Schulkinder anschlossen, dem Reiter auf seinem Pferd zum
Kindergarten, wo sich alle Beteiligten bei Glühwein und Kinderpunsch, belegten Bröt-
chen und Lebkuchen stärken konnten, die vom Kindergartenteam vorbereitet worden
waren. gse/Foto: Privat

Erstmals hoch zu Ross

Festival der Sinne
Ipsheimer Winzerverein feiert 30 Jahre Weinfest

IPSHEIM (pm) – Ein
großes Genuss-Festival
steigt am kommenden
Samstag, 21. Novem-
ber, in Ipsheim. Damit
feiert der Weinbauver-
ein des Ortes sein Jubi-
läum „30 Jahre Wein-
feste“.

An dem Abend in der
Ipsheimer Festhalle
werden bekannte Ak-
teure wie die frühere
Fränkische und Deut-
sche Weinkönigin
Nicole Then zehn erle-
sene Weine beziehungs-
weise Weinprodukte
aus Ipsheim vorstellen,
die das hohe Niveau
dieses Weinortes wider-
spiegeln. Die Rebsor-
tenvielfalt reicht dabei
vom traditionellen,
aber edlen Silvaner bis
zu samtweichen Rot-
weinen. Darunter be-
finden sich auch eine
Reihe hochdekorierter
Weine aus der Fränki-
schen Weinprämie-
rung.

Für ein damit korre-
spondierendes Vier-
Gänge-Menü sorgen die beiden Star-
köche, Jens Brockerhof und Johan-
nes Müller aus Nürnberg, die unter
dem Namen „elParadiso“ firmieren.
Beide waren unter anderem bei der
Olympiade der Jungköche erfolg-
reich und holten Gold und Bronze.
Ihre Kochkünste können jetzt auch
beim Ipsheimer Festival der Sinne
erlebt werden.

Musikalisch wird der Abend von
dem bekannten Blechbläsersextett
„Culma Brass“ umrahmt. Die Ab-
solventen deutscher Musikhoch-
schulen und Konservatorien werden
die gebotene Weinvielfalt und die
kulinarischen Genüsse mit einem
großen Repertoire, von Renaissance

über Barock bis zur Musik des 20.
Jahrhunderts, bereichern und für
ein ganz besonderes Flair sorgen.

Und nicht zuletzt wird die Ipshei-
mer Festhalle an diesem Abend in
ein Lichtermeer eintauchen, das
sich jeweils farblich passend zu den
einzelnen kulinarischen Gerichten
verändern wird.

Zu diesem großen Festival, Be-
ginn ist um 19 Uhr, lädt die neu ge-
wählte Ipsheimer Weinkönigin Sa-
bine Eber alle Freunde des Ipshei-
mer Weines herzlich ein. Einige
Karten sind noch im Vorverkauf un-
ter den Telefonnummern 09846/287
und 09846/623 erhältlich.

BURGBERNHEIM (cs) – „Es
schaut total blöd aus“, so eine der
Meinungsäußerungen bei der Bür-
gerversammlung in der Burgbern-
heimer Roßmühle aus den Reihen
der Zuhörer zum Thema Freiflä-
chen-Photovoltaikanlagen. Auch
den Vorschlag, bei der Abstimmung
über großflächige Anlagen die Her-
kunft der Betreiber zu berücksichti-
gen, konnten Bürgermeister Matthi-
as Schwarz und die zahlreich anwe-
senden Stadträte dann auch gleich
mitnehmen.

Wie berichtet war angesichts neu
vorgelegter Bauanträge für zwei
derartige alternative Stromgewin-
nungsanlagen von den Kommunal-
politikern der Wunsch geäußert
worden, sich vor einer Entschei-
dung zunächst ein Bild von der
Stimmung in der Bevölkerung zu
machen. „Sicher nicht“, so Bürger-
meister Matthias Schwarz, könne
der vorerst zurückgestellte Antrag
für Schwebheim eins zu eins umge-
setzt werden. Würden dadurch doch
einem Unternehmen am östlichen
Ortseingang wesentliche Erweite-
rungsmöglichkeiten genommen.
Denn dort, im Nordosten Schweb-
heims, ist aufgeteilt auf zwei Areale
eine großflächige Anlage geplant.

Was die Genehmigung angeht,
handle es sich generell um eine
„schwierige Entscheidung“, meinte
das Stadtoberhaupt in der Roßmüh-
le. Endgültige Beschlüsse können in
jeden Fall nur der Stadtrat fällen,
da zur Errichtung der Freiflächen-
Anlagen ein entsprechender Bebau-

ungsplan notwendig ist. Vom Auf-
stellen eines Kriterienkatalogs für
die Zulassung von Photovoltaik-An-
lagen hält Schwarz wenig. Er geht
davon aus, dass dann sehr schnell
Anträge mit der Aussicht auf Erfolg
im Rathaus eingehen würden.

Einen sorgenvollen Blick warf
Schwarz bei seinen Ausführungen
auf die Finanzen Burgbernheims.
Mit dem Bau der Sporthalle sind die
finanziellen Mittel der Stadt zu ei-
nem großen Teil gebunden, hinzu
kommt ein zu erwartender Rük-
kgang bei den Gewerbesteuer-Ein-
nahmen, die für das Jahr 2009 bei
aktuell 900000 Euro liegen. Darüber
hinaus kommt aus Neustadt die we-
nig erfreuliche Nachricht, dass vor-
aussichtlich im kommenden Jahr
die Kreisumlage höher ausfallen
wird.

Von Stillstand keine Rede
Dennoch wird 2010 in Burgbern-

heim von Stillstand keine Rede sein
können, machte Schwarz deutlich.
Nicht nur am Unteren Bahnhof
wird es weitreichende Veränderun-
gen geben. Wie berichtet soll der
Bahnsteig auf barrierefreies Niveau
angehoben werden. Diese Maßnah-
me der Bahn nutzt die Stadt, um
das alte Bahnhofsgebäude abzurei-
ßen und einen neuen Haltepunkt
mit Unterstützung der Städtebau-
förderung zu errichten. Gleichzeitig
soll das gesamte Umfeld neu gestal-
tet werden.

Ende kommenden Jahres wird zu-
dem der Obere Bahnhof eingeweiht,

die vorbereitenden Arbeiten begin-
nen voraussichtlich im August 2010.
Etwa 384000 Euros sind für diese
Maßnahme veranschlagt, rund 67000
Euro davon übernimmt die Stadt.

Das in der Versammlung vorge-
brachte Anliegen, bei dem doch we-
nig benutzerfreundlichen Bahnüber-
gang an die Sicherheit der Reisen-
den zu denken, nahm Schwarz auf.
Viele Gestaltungswünsche habe die
Stadt bei der Planung der Maßnah-
me allerdings nicht anmelden kön-
nen, baut er jetzt auf mögliche
Nachbesserungen nach Wiederinbe-
triebnahme des Haltepunktes.

Als sinnvoll bezeichnete Schwarz
ein Flurbereinigungsverfahren für
Pfaffenhofen. Dieses könne aller-
dings frühestens in drei bis vier
Jahren beginnen. Einen wesent-
lichen Schritt weiter ist die Dorfer-
neuerung in Buchheim und Schweb-
heim, wo erste Ergebnisse aus den
Arbeitsgruppen im Frühjahr 2010
präsentiert werden sollen.

Nach der Anordnung, sie wird für
Mitte nächsten Jahres erwartet,
können auch private Sanierungen in
die Wege geleitet werden. Schwarz
machte in diesem Zusammenhang
auf die Verfahrensdauer von um 15
Jahre aufmerksam. Ein weiterer
Bericht über die Bürgerversamm-
lung, in der es auch um die Zu-
sammenführung der beiden Schul-
standorte Marktbergel und Burg-
bernheim in Burgbernheim sowie
um pädagogische Vorhaben an der
Grund- und Hauptschule ging, folgt.

Finanziell sieht es nicht rosig aus
Sporthallenbau bindet Mittel – Bürgermeister: Kein Kriterienkatalog für Photovoltaik

OBERNZENN (hm) – Ganz bezie-
hungsweise fast komplett ausver-
kauft waren die drei Theaterabende
der Landjugendgruppe „Oberer
Zenngrund“ im evangelischen Ge-
meindezentrum. Bereuen brauchte
sein Kommen niemand, denn was
die Akteure unter der Regie von Da-
niela Schatz auf der Bühne boten,
beanspruchte die Lachmuskeln der
Zuschauer schon gehörig.

Ort des Geschehens: Die gute Stu-
be der Familie Kreitmeier, in der
die bettlägerige Oma Theresa (Sil-
via Daubinger) nicht nur einmal in
der Woche ihre Freundinnen Berta
(Christine Lawrenz) und Sophie
(Manuela Scheuerlein) zum Kaffee-
kränzchen empfängt, sondern vom
Sofa aus auch ihre Schwiegertoch-
ter Agnes (Marina Stammberger) ge-
waltig auf Trab hält.

Doch nicht nur die geistig rege
Oma, sondern auch deren Enkelin
Marianne (Katja Scheuerlein) hat
ihren eigenen Kopf – insbesondere
dann, wenn es ums Heiraten geht.
Die Tatsache, dass Vater Georg
(Markus Scheuerlein) auf Empfeh-
lung seiner Schwester Renate (Ste-

phanie Herbolsheimer) zunächst all
seine Hoffnung auf den Hochzeiter
Franz Brunnhuber (Armin Schuh)
setzt, lässt Marianne ungerührt. Sie
will den Schwaben Martin Ländle
(Bernd Rohr) und keinen anderen
zum Gemahl.

Unterstützung kommt von der,
zwischenzeitlich in ihre eigene Stu-
be verbannten Oma und diese hilft
auf ihre ganz spezielle Art und
Weise: Als der Briefträger (Marco
Junker) mit der Mitteilung eines
vermeintlichen Millionengewinns
ins Hause stürmt, wenden sich die
Dinge. Nicht nur der Pfarrer (Frank
Rechter), der den Kirchenaltar reno-
vieren möchte, lebt in der Hoff-
nung, etwas von besagter Riesen-
summe abzubekommen.

Als zu guter Letzt noch die Presse
(Sandra Junker) über die glückliche
Gewinnerin berichten will, muss
die Oma einen Offenbarungseid
leisten. Obwohl mit dem in den So-
fakissen eingenähten Spargroschen
ein weit geringerer Betrag als ge-
dacht den Besitzer wechselt, ist der
Familienfrieden bei den Kreit-
meiers wieder hergestellt.

Bis zum Offenbarungseid
Theaterabende der Landjugend vor ausverkauftem Haus

OBERNZENN (hm) – Die Grund-
schule Obernzenn wird nach der er-
folgten energetischen Sanierung
künftig den Namen „ZennGrund-
Schule“ tragen." Der von den Kin-
dern im Rahmen eines Wettbewerbs
gefundene Name ist einleuchtend",
so befanden nicht nur die Eltern
und die Lehrerschaft, sondern uni-
sono auch der Obernzenner Markt-
gemeinderat.

Bis der neue Name und möglicher-
weise auch ein Schullogo den Ein-
gangsbereich der Schule schmücken
werden, gibt es allerdings nicht nur
am Gebäude, sondern auch im
Außenbereich des Anwesens noch
jede Menge zu tun. So gilt es, den
Vorplatz und die Schulstraße auf
Vordermann zu bringen. Den Auf-
trag für die Planung dieser Arbei-

ten erteilte das Ratsgremium dem
Burghaslacher Städteplaner Frieder
Müller-Maatsch.

Saniert wird im Jahr 2010 jedoch
nicht die komplette Schulstraße,
sondern aus Kostengründen zu-
nächst nur soviel, wie mit den rund
150000 Euro zur Verfügung stehen-
den Mitteln (90000 Euro davon
stammen aus dem Konjunkturpaket
II) bewältigt werden kann.

Weitere 166000 Euro veranschlagt
der Planer für den restlichen Aus-
bau der Schulstraße bis hin zur
Hauptstraße. Im Verlauf dieser Ar-
beiten soll außerdem zeitgleich die
in diesem Bereich marode Wasser-
leitung erneuert werden. Staatliche
Zuschüsse hierfür müssen jedoch
erst noch beantragt werden.

Planung ist vergeben
Künftig gehen die Kinder in die „ZennGrundSchule“

Turbulent geht es im Zimmer der „Millionenoma“ Kreitmeier zu, zumindest bei den
Theateraufführungen der Landjugend „Oberer Zenngrund“. Foto: Meixner

Einen Bauantrag ließ der
Stadtrat Burgbernheim ohne
Gegenstimme passieren. So
kann jetzt in Buchheim das
Dach eines Wohnhauses ausge-
baut und zusätzlich sechs Gau-
ben errichtet werden.

✭

Der Ausschreibung gemäß
wurde der Putz am Kläranla-
gengebäude vor fünf Jahren nur
eingefärbt aufgebracht, nicht
aber gestrichen, wie es bei die-
sem Material eigentlich notwen-
dig ist. Ärgerlich für die Stadt:
Die sichtbaren Schäden an der
Wetterseite bleiben damit beste-
hen, das Gebäude soll aber erst
in fünf Jahren neu gestrichen
werden.

✭

Zwar kann sich die Stadt
eine Investition in die Renatu-
rierung von Gewässern im
nächsten Jahr finanziell leisten,
jedoch sprach sich der Stadtrat
dafür aus, bis 2012 mindestens
eine Maßnahme aus dem im
März vorgestellten Gewässer-
entwicklungsplan in Erwägung
zu ziehen. Die von Ingenieur
Max Wehner vom Landschafts-
planungsbüro „TEAM 4“ aus
Nürnberg damals vorgeschlage-
nen Projekte wurden jetzt ange-
sichts der Kosten (ab 75000
Euro) von den Stadträten zu-
rückgestellt. Bis 2012 ist für
derartige Maßnahmen eine För-
derung in Höhe von 75 Prozent
in Aussicht gestellt, ab 2013 gilt
zunächst ein Fördersatz von 65
Prozent.

✭

Um alle Auflagen aus dem
Genehmigungsbescheid für die
Burgbernheimer Bauschuttde-
ponie zu erfüllen, muss unter
anderem der Böschungswinkel
geändert werden. Kosten: Rund
13 000 Euro.

Stadtratssplitter

Die neu gewählte Ipsheimer Weinkönigin Sabine Eber.
Foto: Privat

Kurz gemeldet
Unfall auf Kreuzung

MARKTBERGEL – Rund 5000
Euro Sachschaden entstanden bei
einem Verkehrsunfall am Dienstag
gegen 16 Uhr in Marktbergel. Eine
45-jährige Uffenheimerin missach-
tete laut Polizei an der Kreuzung
des Rossmühlweges mit der Dürr-
bachstraße die Vorfahrt einer 64-
jährigen Marktberglerin. Die bei-
den Personenwagen prallten zusam-
men.

Thema „Waldvielfalt“
BURGBERNHEIM – Mit der Viel-

falt des Burgbernheimer Waldes be-
schäftigt sich der Stadtrat bei sei-
ner „Grünen Sitzung“. Sie findet am
kommenden Samstag, 21. Novem-
ber, statt. Und da diese „Sitzung“
nicht am grünen Tisch stattfindet,
sondern direkt im Forst, treffen
sich die Ratsmitglieder um 13.30
Uhr an der Abzweigung der Hor-
nauer Straße zur Nordenberger
Straße.

Leiser durch den Ort
Bundesstraße in Dottenheim erhält Flüsterasphaltschicht
DOTTENHEIM/IPSHEIM (pm/

gse) – Da die Anwohner an den Orts-
durchfahrten im Verlauf der B 470
unter enormen Lärmbelastungen –
vor allem aufgrund des Schwerlast-
verkehrs – leiden, hat sich jetzt der
hiesige Landtagsabgeordnete Hans
Herold beim Staatlichen Bauamt
dafür eingesetzt, dass beim Ausbau
in Dottenheim ein Lärm reduzieren-
der Fahrbahnbelag verwendet wird.
Seine Bitte hatte Erfolg.

In seinem Antwortschreiben teilt
Baudirektor Helmut Arndt dem Ab-
geordneten mit, dass in der Orts-
durchfahrt von Dottenheim im
kommenden Jahr die Fahrbahn-
decke erneuert wird. Als lärmmin-
dernder Fahrbahnbelag ist ein soge-
nannter Splittmastixasphalt vorge-
sehen, der die Immissionsbelastung
entsprechend reduziert. Schon im
Sommer dieses Jahres wurden in
dem Dietersheimer Ortsteil vorbe-
reitende Kanalarbeiten durchge-

führt, ebenso wurden bereits die
Gehsteige in weiten Teilen der Orts-
durchfahrt neu angelegt.

War man in dem Ort vor Beginn
der Arbeiten noch davon ausgegan-
gen, dass die Straße noch eventuell
heuer gebaut wird, so erklärte die
Ansbacher Behörde gegenüber der
WZ, dass dies wegen der kälteren
Jahreszeit kaum möglich gewesen
wäre. Allerdings sollen die Arbei-
ten 2010 relativ rasch beginnen.

Weiter teilt der Leiter des Staat-
lichen Bauamtes dem Abgeordneten
mit, dass für den Teilabschnitt zwi-
schen Dottenheim und Ipsheim der-
zeit die Planunterlagen für die Er-
neuerung des Oberbaus erstellt wer-
den. In Abhängigkeit von den
Mittelzuweisungen der kommenden
Jahre durch den Bund soll auch die-
se Baumaßnahme möglichst bald
umgesetzt werden – möglicherweise
bereits im Jahr 2010.


